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Grober Erfolg gegen die gnvastourslotte
LvrchNahkampfmMelder Kriegsmarine «ad U-Boot« versenkt : Ein Kreuzer , drei Zerstörer, zneeiKornetten,

fünf Transporter «nd ein vpezialschiff mit znsammen 38 888 BRT. — Weitere 86 888 BRT. torpediert
Höchste BewShrung von Einzelkämpfer « aller Dienstgrad«

Zum LitW -Bericht vom 4. August wirb ergänzend
gemeldet:

Durch Kampfmittel der Kriegsmarine und durch Unter¬
seeboote wurde» im Seegebiet vor der Juvasionssrorrt
ein Kreuzer, drei Zerstörer» zwei Korvetten sowie fit«?
Transporter und ein Spezialschiff mit zusammen 88 Mi
BRT versenkt . Zahlreiche weitere Schisse mit mehr als
K SW BRT wurde« torpediert. Mit dem Untergang de
größten Teils , dieser schisse kan« gerechnet werden.

Diese Erfolge wurden durch Kampfmittel de.
Kriegsmarine, die sich bereits Anfang Juli mehrfach erfolg
reich hervorgetan haben , und durch Unterseeboote erzielt.

Die ersten Meldungen, die von Landbeobachtungsstelle:
an der Seine - Bucht eintrafen , ließen bereits den Umfcme
dieser Schiffskatastrophe ahnen , sie besagten , daß seit der zwei
ten Morgenstunde auf See zahlreiche starke Detonationen
aufflammende Brande und hoch emporschießende Stichflam¬
men beobachtet wurden. Einen Höhepunkt stellte die Zeit zwi¬
schen 5 und 6 Uhr morgens dar, in der sich die Explosionen
oft nur in Abständen von wenigen Minuten folgten . U . a.
wurde von einem Beobachtungsposten an dxr Houlgate-Bucht
um 2.30 Uhr in nordwestlicher Richtung ein Aufblitzen mit
einer darauffolgenden Explosion und kurz darauf ein in
Flammen stehendes Schisfswrack beobachtet.

' Zwanzig Minuten
später sah der gleiche Posten zwei heftige Explosionen auf
einem großen Schiff , das nach dem Abzug starker Rauchwol¬
ken irr den Fluten verschwunden war.

Der dramatische Verlauf des nächtlichen Geschehens geht
aus folgender Zusammenstellung der Beobachtungen hervor,
wie sie innerhalb einer Stunde gemacht wurden:

5.00 Uhr : Brennendes Schiff in nordwestlicher Richtung,
das anschließend explodierte . — 5.05 Uhr : Ein mittelgroßes
« pezialschiff mit Gittermast wird torpediert und explodiert.
L14 Uhr : Brand auf einem Schiff und starke Detonation . —
L18 Uhr : Zerstörer der „Ashanti" - Klasse fliegt in die Luft. —

Uhr : Detonation aus einem Schiff mit riesigem Feuerball.
5.25 Uhr : Kurz aufflammender Feuerschein mit nachfol-
der starker Detonation, große Explosionswolke , die lange

der Kataftrophenstelle stehen bleibt . — 5 .50 Uhr : Starke
onation in geringem Abstand eines unserer Einzelkämpfer.

8.00 Uhr : Riesiger Feuerschein mit schwerster Detonation,

wahrscheinlich Explosion eines Munitionsdampfers.
Die nach und nach zurückkehrende« Einzelkämpfer berich¬

te» sodann von Einzelheiten über ihre eigenen Erfolge und
die ihrer in nächster Nachbarschaft kämpfenden Kameraden.

> Der versenkte Kreuzer wurde als 8000 Tonnen- Kreuzer der
„Fiji " - Klasse erkannt. Aus kürzeste Entfernung konnte der

! Schütze die typischen Merkmale dieses Kreuzerthps ausmachen.
Der Torpedo erreichte ihn um 3 .42 Uhr und hatte zur Folge,
daß der Hreuzer anseinanderbrach. Es wurde beobachtet, daß
die Besatzung sich von dem schnell sinkenden Kriegsschiff zu
retten versuchte. Der versenkte Zerstörer der „Ashanti" - Klasse
war mit seinen 1870 Tonnen einer der größten und mit dem
Baujahr 1939 einer der modernsten seiner Gattung . Um 5 .15
Uhr ging er nach sehr heftiger Detonation unter . Um 4 .45 Uhr
' reifte ein Torpedo einen 7000 BRT . großen Frachter vom
Liberty - Typ, der mittschiffs getroffen wurde. Nach einer sehr
heftigen Explosion , die eine riesige Stichflamme hervorries,
brach er buchstäblich auseinander und versank sehr schnell.
Einer der zurückkehrenden Kampfmittelfahrer, der selbst er¬
folgreich war , meldete, daß er um 3 .39 Uhr aus einer Ent¬
fernung von 700 Metern die Torpedierung eines großen Zer¬
störers durch einen Kameraden und das rasche Sinken des
schiffcs beobachtete.

Nicht alle Kampfmittelfahrer sind von diesem Einsatz zu¬
rückgekehrt. Daß auch sie Erfolge hatten , über die sie selbst
nichts mehr melden können , ging aus nicht weniger als 15 De¬
tonationen hervor, die zeitlich getrennt von den Erfolgen ihrer
zurückgekchrten Kameraden von Land aus einwandfrei wahr-
genommcn wurden.

Einzelkämpfer aller Dienstgrade haben sich bei dieser Un-
^ tcrnehmung erneut - mit ihren Kampfmitteln hervorragend
bewährt. Das Beispiel einer Gruppe von Männern war für
den Kampfgeist und die Kampfmoral aller kennzeichnend.
Kurz vor dem Start der Kampfmittel meldeten sich neim
Soldaten , darunter drei Offiziere , bei ihren Vorgesetzten und
erklärten, daß sie ihre Waffe ohne Rücksicht auf Entfernung
und Rückkchrmöglichkeit bis zur Vernichtung eines lohnenden
Zieles an den Feind bringen würden. Sie haben ihre Ver¬
sprechen erfüllt. Sie kehrten von ihrem freiwilligenEinsatz nicht
zurück. Die von ihren Kameraden wahrgenommenen Detona¬
tionen auf vielen Schiffen beweisen, daß auch dieser letzte und
höchste Einsatz von Erfolg gekrönt war.

Reichsleiter- «nd Gauleitertagung
Goebbels, Speer ««d Himmler Über de« Einsatz des deutsche« Kräftepotentials

Perlin , 4. August . Die nationalsozialistische Parteikorre-
spvndenz meldet:

Am 8. und 4 . August fand eine Tagung der Reichslciter,
Gauleiter und Verbänöeführer der NSDAP statt. Die Ta-
chrug , die vom Leiter der Parteikanzlci, Reichsleiter Bor-
mann, einücrufen worden war und unter seiner Leitung
stand, wurde zu einer bedeutsamen und eindrucksvollen Kund-
« bung der inneren Geschlossenheit und des festen Siegesver-
« auens. Die Zusammnkunft war beherrscht vom Geiste un¬
beugsamen Willens und leidenschaftlicher Kampfentschlossen¬
heit . Sie stand ganz im Zeichen der Forderungen und Auf¬
gaben der gegenwärtigen Stunde.

Sowohl der Reichsbevollmächtigte für den totalen Kriegs-
«usatz, Reichsministcr Dr . Goebbels, wie der Reichsmini-

r für Rüstungs- und Kriegsproduktion, Reichsminister
Peer, und der Befehlshaber des Heimatheeres, Reichsfüh-

:r SS Himmler, gaben in jeweils mehrstündigen Aus-
ihrungen Berichte und Ueberblicke über die gegenwärtige

Lage auf allen Gebieten der nationalen Kriegsanstrengung.
Sie vermittelten der versammelten Parteiführerfchaft

wichtige Richtlinien für die erforderlichen Maßnahmen und
richteten an sie den Appell , die großen Möglichkeiten und
Kraftreserven , die dem deutschen Volke in seinem entschei-
düngsvollen Kampf zur Verfügung stehen, voll auszuschöpfen -
und entschlossen einzusetzen.

Reichsleiter Dr . Goe 'bbels, der als erster Redner das
Wort ergriff, erklärte es als die geschichtliche Aufgabe der
Partei , die Nation zur höchsten Kräfteanstrepgung mitzu¬
reißen, um dem Krieg eine neue entscheidende Wende zu
geben . Er entwarf ein großes Programm des Kriegseinsatzes
der Heimat. Im deutschen Volk ruhe ein gewaltiges und bet
vollem Einsatz unüberwindliches Krüftepotential. Es jetzt voll
auszuschöpfen und ganz einzusehcn sei nicht nur eine Lebens¬
frage der ganzen Station/ sondern auch eine Ehrensache ihrer
Führung . Das deutsche Volk müsse sich erheben wie in den
großen Zeiten deutscher Geschichte , dann werde es auch jetzt
das Schicksal meistern ,
, Reichsminister Speer gab der Parteiführerschaft einen
ms einzelne gehenden Ueberblick über die bisherige außer¬

ordentliche Aufwärtsentwicklung der deutschen Rüstungspro¬
duktion , über ihren gegenwärtigen Stand und weiteren
großen Forderungen , die zur Wiedergewinnung eines tech¬
nischen Uebergewichts über den Feind von der heimatlichen
Produktion erfüllt werden müssen. Es komme jetzt darauf an,
nicht nur mehr Waffen und neue Waffen herzustellen , son¬
dern gleichzeitig der kämpfenden Front mehr Soldaten zu
geben . In überzeugender Weise wies Reichsminister Speer-
nach, daß die Erfüllung aller dieser für den Sieg des Reichs
entscheidenden Forderungen nicht nur möglich, sondern gewiß
ist . wenn alle vorhandenen nationalen Kraftreserven voll zur
Wirkung gebracht werden . Das deutsche Volk besitze nicht zu¬
letzt auf technischem Gebiet die Chance für den Endsieg und
werde sie entschlossen und mit aller Kraft ergreifen.

Die Reihe der Vorträge auf der Tagung der Reichs - und
Gauleiter wurde abgeschlossen durch eine mehrstündige über¬
aus eindrucksvolle Rede des Reichssührers SS Himmler.
Nachdem er der Parteiführerfchaft einen ausführlichen Be¬
richt über die verbrecherischen Vorgänge des 20. Juli gegeben

^ hatte, wandte sich der Reichsführer SS den Gedanken und
l Grundsätzen zu , mit denen er seine , neue Aufgabe innerhalb' des deutschen Heeres erfüllen wird. Der gegenwärtige Hamps

um das Schicksal unseres Reiches müsse ein heiliger Volkskrieg
sein und als solcher geführt werden . Die Grundsätze der natio¬
nalsozialistischen Volksarmee seien Treue und Gehorsam , Tap¬
ferkeit und Standhaftigkeit, ihre einzige Aufgabe und ihr Ziel:
den Krieg zu gewinnen. Das Schicksal schmelze heute die Ar-

, mce, die Partei und ganz Deutschland zu bedingungsloser
Einigkeit znsammen . Enger geschlossen als jemals zuvor werde
sich das deutsche Volk des Führers und seines Beispiels würdig
zeigen, die große Prüfung bestehen und die Entscheidung des
Krieges für sich erzwingen.

Reichsleiter Bürmann gab in seinem Dank an die
Parteigenossen Dr . Goebbels , Speer und Himmler der Ent¬
schlossenheit der versammelten Parteiführerschaft Ansdruck, in
leidenschaftlichem Einsatz upd mit allen ihren Kräften die ge¬
schichtliche Aufgabe der Partei im Kampf für den Sieg des
Reiches zu erfüllen. Er schloß die Taguwg mit dem Gruß an
den Führer.

Die Veilittigung Mannerheims
Helsinki, 4 . August . Der finnische Reichstag nahm am

Freitag vormittag das Gesetz über die Ernennung des Staats¬
präsidenten ohne Wahl einstimmig an . Damit ist die Ernen¬
nung d^ Marschalls von Finnland , Freiherrn v . Männer -
heim, wirksam geworden

Bei einem Staatsakt am Freitag nachmittag wurde der
neue Präsident Marschall Mannerheim verpflichtet und in
fern Amt eingeführt.

lieber den Rücktritt der Regierung Linkomies gab daS
staatliche Jnformationsamt Freitagabend folgende Verlaut¬
barung aus : Nach dem heute erfolgten Amtsantritt Mar¬
schall Mannerhcims teilte Ministerpräsident Linkomies dem
neuen Staatspräsident mit, Laß die Regierung gemäß dem
im Vollzug des Präsidcntenwechsels üblichen Brauch ihre
Posten zur Verfügung stelle . Der Präsident der Republik bat
die Mitglieder der Regierung, im Amt zu verbleiben , bis das
neue Kabinett gebildet sei.

Z»r Lage
Ein Blick auf die Lage an den Fronten , wie sie sich am

Ende der soeben ablausenben Woche abzeichnet, läßt erken-,
neu, daß der Feind an der Jnvasionsfront , an der Italien»

frorst und an der Front im Osten nach wie vor entschlösse«
. ist, sein gegenwärtiges Uebergewicht an Menschen und Ma¬
terial voll in die Wagschale zu werfen , um die deutsche»
Abwehrfronten zu zertrümmern und eine schnelle militäri¬
sche Entscheidung dieses Krieges zu erzwingen. Diesem
Massenaufgebot gegenüber hat sich der deutsche Wider-
stand in der ablaufenden Woche dochzunehmend ver¬
steift, so daß üte Erwartung berechtigt ist , daß die helden¬
haft und mit letztem Einsatz kämpfenden deutschen Ver¬
bände der Führung den Zeitgewinn herausholen wer¬
den, den sie braucht , um die entscheidende Wende öiese-
Ringens auf Leben und Tod so sorgfältig wie nur irgend
möglich vorzubereiten.

Die Gründe, die Engländer und Amerikaner bewogen
haben , ungeachtet schwerster Verluste an Menschen und
ebenso schwerer Einbußen an Material , insbesondere au
Panzern , aus der Enge des Jnvasionsraumes im
Westen den Weg in die Weite der französischen Landschaft
zu erzwingen , der erst eine operative Entfaltung ihrer
Gesamtstreitkräfte ermöglichen würde , sind an dieser Stelle
bereits dargelegt worden . Sie lassen sich unter dem Stich¬
wort „V 1" und damit unter dem Gesichtswinkel zusammen¬
fassen , daß die Furcht vor den Auswirkungen der Dauer¬
beschießung Südenglanös und des Großraums von London
— Auswirkungen, die durch den Einsatz neuer deut¬
scher Waffen nur noch gesteigert werden könnten — den
Zwang ausgelöst hat , so rasch als möglich eine
Entscheidung zu suchen . Auch nach dem OKW -Vericht
vom Freitag ist es den Briten bei ihren Vorstößen nicht
gelungen , ans der Enae des Raumes um Caen herauszu¬
kommen. Dagegen haben sich die aus der Westküste oer
Halbinsel Cotentin vorgebrochencn amerikanischen Verbände
unter Aufopferung von 216 Panzern allein in zwei Tage«
den Zutritt in Len Ostteil der Bretagne erkämpft , eine
Entwicklung , der von der deutschen Führung zweifellos
durch Heranführung von Resrven begegnet werden kann
und wird. Daß gerade in diesen Tagen die „V 1"-Offensive
einen vorläufigen Höhepunkt erreicht und ganze Wellen von
Geschossen über Südengland ausgestreut hat, so daß die bri-
tische Verteidigung nach neutralem Zeugnis einen ihrer
schlimmsten Tage hatte, ist sicher kein Zufall und mag für
Sen Gegner den Zwang zum Handeln nur noch verstärke «.

An der italienischen Front setzten sich in dem seit Tagen
heiß umkämpften Raum von Florenz die deutschen Ver¬
bände auf einen Brückenkopf dicht südlich der Stadt ab , ge¬
gen den der Feind wiederum vergeblich anrennt . Die Wut
des Gegners darüber , daß ihm dieses Prestigeziel immer
noch verwehrt ist , entlädt sich in einer hemmungslosen Be¬
schießung dieser jedem Europäer wegen ihrer Kunstschätzs
heiligen Stadt , die dem kulturschänderischen Wü¬
ten der plutokratischen Söldner gegen unersetzliche Werte
der europäischen Kultur ein neues Vlatt der Schmach und
Schande anreiht, obwohl Florenz von der deutschen Führung
längst als offene Stadt erklärt worden ist.

Auch die Kampflage im Ostest läßt eine sichtliche
Versteifung der deutschen Abwehr gegenüber den Offensiv¬
stößen der Sowjets erkennen , die die Abschnürung der
Randstaaten, die Oeffnung des Weges nach Warschau und
Krakau und die Forcierung der Uebergänge über den
Schutzwall der Karpathen zum Ziele haben . Schwerste Opfer
an Menschen und Material haben den Sowjets die erhofften
Erfolge bisher nicht gebracht, und es kann angenommen
werben, daß sich auch in diesen Kampfabschnitten die Gegen¬
maßnahmen der deutschen Führung in steigendem Matze iv
absehbarer Zeit auswirkcn werden.

Die Betrachtung der Lage, wie sie sich in oceiem Augen¬
blick bietet , wäre unvollständig , wollte sie an dem Ereignis
Vorbeigehen, das auf dem politischen Sektor die Weltöffent¬
lichkeit in der abgelaufenen Woche bewegte. Der Abbruch
der noch bestandenen wirtschaftlichen und der diplomatischen
Beziehungen zwischen der Türkei und Deutschland
ist weder für die deutsche Führung noch für das deutsche
Volk unerwartet gekommen. Seit Tagen waren Stimmen
aus Ser Feinöpresse auch in die deutsche Presse übergegan¬
gen, die erkennen ließen , daß die türkische Nationalver¬
sammlung einen Entschluß der türkischen Regierung in die¬
ser Richtung gutheißen werde , der sich als Ausfluß des
fortgesetzten Drucks der Plutokratien auf die Türkei kenn¬
zeichnet. Der türkische Ministerpräsident hat offensichtlich in
erster Linie ' das türkische Volk , das den Freundschaftspakt
mit Deutschland aus Gründen der Tradition und der Ver¬
nunft nicht als einen Fetzen Papier betrachtete , beschwich¬
tigen wollen , wenn er in der Begründung dieses Entschlusses
darauf verwies, daß die Bnntzüistreue gegenüber England
die Türkei auf den Weg geführt habe , den sie mit der Ein¬
stellung der Chromcrzlieferunge« an Deutschland beschriften
und mit dem Abbruch der Beziehungen zu dem Reich fort¬
gesetzt hat . Die Türket hat mit diesem Schritt die mahnen-
öeü Beispiele i n ö e,n W i n d geschlagen, die das Schick¬
sal der anderen kleinen Verbündeten Englands in über¬
reicher Fülle für jedes KM anirichtcn , das sich auf britische
Vündnistreue und GaDüitien verlassen wollte . Sie hat
offensichtlich auch den sowjetischen Drang nach den Welt¬
meeren nicht in Rechnung gestellt, der für sie als die
Hüterin der Darö a n e I len die gleiche Gefahr bedeu¬
tet . die die nordischen - ' ! l " - ' m . ES wird abznwartcn
sein, wohin der jetzt beschrrttene Weg ein Land führt, das
der deutschen Freundschaft unendlich viel zu Lanken hatte
und sich jetzt auf Gnade und Ungnade seinen Verbündeten
ausgeliefert sieht, für die das Wohlwollen der Sowjets
redenfalls sehr viel stärker wiegt als die Rücksicht auf ein
--and , das sem Schicksal auf halbe Zusagen und wert¬
lose Garantien stellt.
, Die Forderung des Tages bleibt für das deutsche Volk -
m Front und -Heimat , gegenüber Sen Stürmen dieses ent-
scheiüungsschweren Sommers die Ohren steif und den Kops
klar zu halten, bis die Stunde kommt, die die Wende in
-Besem Ringe-, br-ft - e.
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Die BrWaute« für Oberstleutnant Leut
(Von Kriegsberichter Werner Karl-

,
"Xe Verleihung des Eichenlaubs mit Schwerter» nnd

Br . ulten zum Ltttterkrsuz des Eisernen KreuzeS an
stwer tleutnant Helmut Lent lenkt besonders die Auf-
fciertäamreit der Öffentlichkeit auf das geschichtliche Ver-
Neust der Nachtjagd . Hier steht ein Flugzeugführer als
Mprä mtant vor seiner Waffengattung, eine der geheim-
Di e . ten und kompliziertesten , die am Feind unter fnrcht-
«L nu Druck erst erprobt und in ihrem taktischen und tech-
« i ien Erfahrungswert mit jedem Bombenangriff auf die
D nat neu den Erfordernissen des Krieges angepaßt wer-
ö mußte . Lent ist der glücklichste und bewährteste unter

m besonders kenntnisreichen und feinnervigen Flieger-
ojj iuereu , die gleich ihm seit 1841 mit fanatischem 'Eifer und
tz . . er Opferbereitschaft die schlagkräftigsten Äbwehrmittel
!tu oer Luftverteidigung entwickeln halfen. Die deutsche
,N .lchtjagü ist in ihrem kämpferischen Geist, in der Auslese
kwn Mensch und Material , in der Art ihres Kampfes bes¬
chalb am ehesten mit der U-Boot- Waffe zu vergleichen. Vor
einer weitverzweigten Bodcnorganisation, Sen verdienst¬
vollen Zubringern von Waffen und Geräten, vor ihren
tapferen Besatzungen auch steht wie der Kommandant auf
See hier mit ,Namen und Gestalt der Flugzeugführer, den
nur ganz hervorragendes fliegerisches Können , draufgän¬
gerischer Schneid und eine feine Witterung zugleich zu. greif¬
baren Erfolgen bringt.

Die Nachtjagö ff*c die Trümmer in den deutschen Stadl
M nicht verhindern können . Die Heimat muß ihr aber
>anken , daß mehr Gut und Blut erspart worden ist , als

ohnehin geopfert wurde. Im Angesicht der Brände und
Ruinen sind ihr allerdings die Kräfte im bitteren Jahre
Ä48 doppelt rasch zugewachsen. Es ist heute schon ein histo-
mschcr Verdienst unserer Nachtjäger , daß die britischen An¬
griffe auf das Reichsgebiet mit dem unersetzlichen Blut
zehntausenöer Fliegersolöaten bezahlt werden mußten. Die
Kriegsgeschichte wird es überdies einmal belegen können,
tzl welchem Ausmaß der Gegner durch unaufhörliche, an¬
steigende Verluste gezwungen wurde, seine Angriffsabsichten
immer wieder abzuwanöeln, neue Risiken einzugehen und
seine anfänglichen Erfolge damit in Frage zu stellen.

Tie Nachtjagö selbst treibt eine unerbittliche fliegeri¬
sche Auslese . Handwerkliche Sicherheit ist eine erste unab¬
dingbare Forderung all die Flugzeugführer. Der AngrisfS-
wilie versteht sich von selbst , muß aber notwendig mit dem
echten Instinkt des Jägers verbunden sein. Wer keine Ab¬
schüsse heimbringt, soll seine technischen und kämpferischen
Tugenden bester an anderer Stelle der Luftwaffe einsetzen.
Unter diesen Voraussetzungen ist auch die überragende Lei¬
stung Helmut Lents zu begreifen : Wer wie er seinen Män¬
ner» voranflog bei Wind und Wetter, Nacht und Nebel,
wer wie er seit 1941 sich ständig an der Spitze der besten
Schütze » gehalten hat, siegreich im Kampf mit den Zwei-
wie auch Viermotorigen, ständig in seinem Geschick wach¬
send an den höheren Anforderungen, die der Gegner ihm
stellte, wer wie er auch in den höchsten Nächten und bei
raffiniertester Täuschung des Gegners mit Abschüssen zu¬
rückkehrte, der ist ein lebendiges Beispiel und
höchster persönlicher Ansporn. Zugleich aber fin¬
det man wieder bestätigt , daß überragende Tüchtigkeit auch
stier mit fast scheuer Zurückhaltung, äußerster Anspruchs¬
losigkeit und tiefem Ernst allen Fragen unseres Lebens ge¬
genüber verbunden ist. Der 26jährige Fliegerofsizier, ein
frühreif ausgeprägter , eigenwilliger Charakter, lebt auch
ußerhalb des Dienstes seinen Männern bewußte Einfach-
cit und eine bei aller Freude doch maßvolle Lebensweise

vor.
Bedarf es noch vor seiner Leistung , die sich in andauern¬

dem Einsatz über alle fünf Kriegsjahre hinzieht , des zahlen¬
mäßigen Einweises daraus, daß feine über hundert Ab¬
schüsse mehr als 600 Mann fliegenden Personals beim bri¬
tischen Gegner ausgeschaltet haben und daß er allein fast
zwei feindliche Bombengeschwader zum Absturz brachte?
Diese in stetiger Folge erzielten Luftfiege unter wachsenden
Anforderungen sind nicht allein aus Virtuosität und Raffi¬
nesse verständlich : selbst ein genialer Spürsinn reicht nicht
aus , um immer wieder so sicher zuschlagen zu können . Der
stärkste Motor seines kämpferischen Lebens ist hier wie dort
bei allen Ausgezeichneten der Nation leidenschaftliche Vater-

rdsliebe , ein tiefer Glaube und jene gegen sich selbst rück¬
sichtslos Einsatzbereitschaft , die ihm Nacht um Nacht an die

iaschine ruft , weil Trümmer und Gräber in der Leimst
letzter Hingabe aufrusen.

GMSWrmsch GSrirrgs an Lent
Der ReichsmarsÄall hat an Oberstleutnant Helmut

Lenr nachfolgendes Glückwunschschreiben gerichtet:
„Mein lieber Lent ! Voll Stolz und Dankbarkeit bc-

glüBwünsche ich Sie zu öer höchsten deutschen Tapferklnts-
auszeichrmng , die Sie nun als erster und erfolg¬
reichster deutscher Nachtläger tragen, Verdienste,

« ie Sie sich im Schicksalskampf des deutschen Volkes erwor-
Aen haben . Mit unbändigem Angriffsgeist und todcsverach-
kkenöer Kühnheit kämpften sie in vielen Nächten zum Schutze
sst -r Leimat gegen die feindlichen Terrorvonkber und ver¬
nichteten in einem einzigartigen Siegeslauf Geg-
»er um Gegner.

Ihr Vorbild war es , das die Männer Ihres Geschwa-
sters immer aufs neue in erbitterten ^Kämpfen zu kühnen
Waffentaten mitreißt . Mit mirchcwunöert darum das ganze
Rutsche Volk in Ihnen einen seiner tapfersten Soldaten.
Reine Anerkennung für Ihre ruhmreichen Leistungen als
Wnzelkämpfer und Verbandsführer verblnbe ich mrt Sen
Msten Wünsche» für Ihre Zukunft und für wertere stolze
Mrfolge,

^ Hermann Göring,
Meichsmarschall des Großdeutschen Reiches

und Oberbefehlshaber der Luftwaffe ."

BstMelhafte Tapferkeit
WMiznng des OKW -VerichteS vom 8. ÄsM Mrö

»itgetsttt:
Di« 2. Panzerdivision hat sich in der Normandie unter

rr mitreißenden Führung ihres Kommandeurs, General-
mtnant Freihsss von Lüttwitz, in Angriff und Abwehr
urch vorbildlich - Härte und Tapferkeit ausgezeichnet . Vom
S Juni bis 80. Juli erzielte die Division nachstehende
Erfolge : ISO Panzer vernichtet , 1 Panzer erbeutet, 28 Flug»
mge abgeschofseu , 27 gepanzerte Kraftfahrzeuge vernichtet,
i Pak vernichtet , 20 Lastkraftwagen erbeutet und 668 Ge-
ingene eingebracht.

Bei Ser Beseitigung eines feindlichen Brückenkopfes hat
H Oberleutnant Walther, Kompanieführer im Schi-
gettegiment 2, mit feiner Kampfgruppe Lurch beispiel-
>fte Tapferkeit ausgezeichnet.

In den Kämpfen am San bewährte sich ein Artillerie-
mpfbataillon unter Hauptmann Seifert besonders.

Im Mittelavschniit der Ostfront hat sich das I. Batail-
» des Panzergrenadier -Regiments 83 unter Hanptmann
Faser in Angriff und Abwehr hervorragend gehalten.

In den schweren Kämpfen bei Liepna hat sich die rhei-
ch -iöcstfälische 227. Infanteriedivision Oberst
e n g l e r ünd Fne Kampfgruppe mrt«, Major Busch
anders hervorgetan.

Der Feind d«rS Gegenangriff gewsfsn
Sdnrke Gruppe im Raum pp« Bire eingeschloffe« — Durchbruchsversuche auf die Bezkidenpaffftrahe gescheitert
Sowjetschützeudivifi «« eiugeschlosse« «ud vernichtet — Vergebliche Feindangriffe von Warschau bis Kauen

stich Ans dem Führerhanptquartier , 4 . August . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

I « der Normandie scheiterte» örtliche Vorstöße des
Feindes südwestlich Cae « . Im Ranm Conlvai«
fanden während des ganzen Tages heftige Kämpfe statt,
ohne zu . einer nennenswerten Aendernng der Lage z« füh¬
ren. Südwestlich davon »nd im Ranm von Bire gelang
es, den eingcvrochcnen Feind durch den Gegenangriff eige¬
ner Panzerverbände zu werfen »nd de« Zusammenhang
der Front wicderhcrznstellen . 5 8 seindlichePanzer wnr-
den abgeschofseu. Eine starke Grnppe des Feindes ist
eingeschloffen und wird konzentrisch angegriffen.

Nordöstlich und östlichAvranches brache« zahlreiche
von Panzer« unterstützte Angriffe des Gegners verlustreich
zusammen.

Im Ost teil der Bretagne dringen die über
Avranches nach Süden dnrchgebrychene« motorisierten Trup¬
pe« des Feindes «ach Süds« und Weste« vor und stehest
an mehreren Stellen mit den Besatzungen der deutschen
Stützpunkte in diesem Ranm im Kamps. I » den beide»
letzte « Tagen verlor der Feind 216 Panzer.

Schnellboote versenkten in der Nacht zum S . August im
Ostteil der Seine - Bucht ein britisches Artillerieschnell¬
boot.

Das schwere Feuer der „V 1" liegt weiterhin ans
London «nd seine« Außenbezirken.

In Italien setzten sich unsere Truppe« ans einen
engen Brückenkopf dicht südlich Florenz ab . Erneute
feindliche Angriffe gegen diese Stellung scheiterten. Schwe¬
res feindliches Artillerieseuer liegt ans der historischen
Stadt mit ihren Unersetzlichen Kultnrwerten.

Am Nordostrand der Karpathen ist der seiud-
liche Dnrchbrnchsversnch ans die Beskiden Paßstraße
gescheitert. Hierbei wnrde die 271 . sowjetische Schüt¬
zendivision eingeschloffen «nd vernichtet. Mehrere
andere sowjetische Divisionen erlitten schwere Verlnste an
Menschen und Material . In der Zeit vom 31 . Juli bis
3. August wurden 181 Geschütze , 13 Panzer sowie zahlreiche
Infanteriewaffe « und Krastsahrzenge in diesem Raum ver¬
nichtet oder erbeutet.

Wiederholte Angriffe Ser Bolschewisten westlich Reichs-
kof wurden abgewicse» . WestlichBaranow vernichteten
Sturmgeschütze 23 seindliche Panzer . An der übrigen Weich¬
selsrout sind heftige Kämpfe im Ranm östlich Sando-
mierz. beiderseits Pnlawy und südöstlichMarke im
Ga :- " : .

-Nordöstlich W .arschon wurde» sowjetische Kräfte
durch Gegenangriff unserer Panzer von ihren rückwärtige«
Verbindungen abgeschnitten und ans engen Ranm zusam¬
mengedrängt. 76 feindliche Panzer wurden vernichtet . An
der Front von Warschau bis westlichKaue« schei¬
terten alle bolschewistischen Angriffe.

An der Front in Lettland brache« in mehreren
AbichnMvr feindliche Angriffe blutig zusammen . Oertltche

Einbrüche wnroeu abgeriegelt ober ün Gegensrov ein¬
geengt. -

I » der Landenge von Narwa rannten die Sow¬
jets ernent mit neun Schützendivisionen und vier Panzer¬
verbände « gegen unsere Stellungen an. Sie erlitten wie¬
derum schwere Verluste, ohne zu Erfolgen z« kommen.

Ein in den Morgenstunden des 2. August im Schutze
englischer Zerstörer und zahlreicher Jagdbomber durchge»
führtcs feindliches Landnngsnutcrnehmen gegen die dal¬
matinische Insel Korcula wurde durch die Insel»
besatznng nach kurzem, harten Kamps abgeschlagen.

Feindliche Bomberverbände richteten unter Verletzung
schweizerischen Hoheitsgebietes Terrorangrisse gegen Orte
in Süd- und S üd w e st d e n t s ch l a n d. vor «klein gegen
Friedrichs Hasen , Saarbrücken nnd Kempten.
Durch LrfftverteiSignngskräftc wurden 43 feindliche Flng»'-euge. darunter 4V viermotorige Bomber, avgeschoffen.

Florenz vnter Artilleriebeschuß
^

Keine Rücksicht ans die offene Stadt
Britische Artillerie belegte im Laufe des 3 . Ar "»st die

Stadt Florenz mit starkem Artilleriefen o .--
wohl Florenz von Ser deutschen Führung , wie es a i
Feinde bekannt war, schon seit langem zur o " : e u
Stadt erklärt und alS*solche behandelt ivoröen ii » r.nrr
besonders schwerem Beschuß litten der Westteil d Stadl
und die Gegend um die Porta Romana. Dabei . u :de«
besonders die Piaza Romana, die Ponte Vittoria : nt das
Institutes Arce durch Treffer schwer beschädigt. ""

Der Oberbefehlshaber der deutschen Trrrppen in ! Jt«
lien, GeneralfeldmarschallKesselring, hat bi ! all»
getan, um Florenz und seine Zivilbevölkerung ?-n irr
Obgleich die Briten nunmehr den Kampf in die S clftlbst
hineingetragen haben , ohne die geringste Rücksicht ls il reg
Charakter als eine der ehrwürdigsten Kunststadt : tr 2 : ff
zu nehmen , wird von deutscher Seite trptzdem all : e tt,
sie vor den schlimmsten Auswirkungen des von cll -r
Seite mit den brutalsten Mitteln geführten 5. , , g ,> zu
bewahren.

b '
Der finnische Wehrmachtbsricht

Der finnische Wehrmachtbcricht vom Freit t :t
u. a . : Auf der Karelischen Landenge rvu . )-
liche Stoßtruppunternehmcn ans einer Insel im : :n
Teil der Viipuri -Bucht und südwestlich von Jh n-
rückgeschlagen. Bei Vnosalmi eigene erfolgreiche S . . . . p-
Wigkeit.

Nordöstlich des Ladoqa - Secs wurden an zwc - ' ' en
die Vorstöße feindlicher Abteilungen abgewiesen. . tch-
tung Rukajärvi griff der Feind nach besonders , / . er
Feucrvorbereitung in BataillonZstärke an , doch wir : er
unter blutigen Verlusten in seine AuZgangsstellnne zu¬
rückgeworfen . Ebenso wurden zwei Angriffe gegen einen
Stützpunkt abgcwiesen.

SÄNSk« Verluste der Anglo -Arnerikaner — Deutsche Luftwaffe griff erfolgreich in die ErLkämpfe ei»
Inn der JnvcsionSsront setzten die Briten nnd Nord-

chnerikauer im Laufe des Donnerstag ihre Angriffe in den
bisherigen Richtungen fort. Unsere Truppen führte» vor
allem im Bereich der 2. britischen Armee eine Reihe von
Gegen « » griffen, bei denrn örtlich vorgedrungener
Feistdaufgefangen und zurückgeworfe» wurde.

Südwestlich Caen wurde tm Abschnitt Esquey—
Bougy wiederum erbittert gekämpft. Die nach schwerer Ar¬
tillerievorbereitung stürmenden Kanadier brachen .unter
schweren Verlusten zusammen . Der Hauptüruck der britischen
Verbände lag, wie schon in den letzten Tagen, im Raum süd¬
lich und südöstlichCaum 0 nt, wo der Kampf um den Besitz
der Straße Caen—Bire geht. Der erste bei Eahagnes auf
Culvaiu geführte Stoß wurde, wie gemeldet , aufgefangen
und am Mittwoch zurückgeschlagen. Am Donnerstag
griffen die Briten an dieser Stelle von neuem mit sehr star¬
ken Kräften an und konnten , wenn auch unter schweren
Verlusten, das zwischen Culvain und der benachbarten
Ortschaft St . Georges liegende Waldstück durchstoßen. An
der Sühostspitze des Forstes wurden sich aber durchGegen¬
angriffe zurückgeworfen. Auch hart südlich dieses
Kampfplatzes scheiterten die am Odon -Bach abwärts ange-
gesetzten feindlichen Vorstöße . Der von seinem gesteckten Ziel
abgedrängte feindliche Angriff wandte sich darauf nach
Süden, wurde aber auch dort nach Passieren des Buron -Wal-
des an der Höhe 291 abgefangen . Die schweren Angriffe , die
der Feind seit Mittwoch im Raum L ? Beny - Bocage in
Richtung auf die Stadt Bire führt, brachten ihm eben¬
falls nicht -den erstrebten Erfolg. Es war Sem Feind zwar
zunächst gelungen , in südlicher Richtung Boden zu gewinnen.

Unsere »0» Süden «nd Weste« gegen die Einbrnchsstelle
angesetzte» Gegenangriffe gewannen die Ortschaften Presles
und Etonva zurück nnd zwangen dadurch den Feind, sich wie¬
der «ach Norde » abznsetzen. Der erneute Dnrchbruchs-
versnch ans die Stadt Bire war damit wiedsr « m
gescheitert.

Im Bereich der 1. nordamerfkanischen Armee
hielt der Leiiü» an allen Abschnitten seinen Druck aufrecht.

lim den immer wieder liegeuoleioendeu A . itz
im Raum Le ' Beny - Boeage zu unterstützen , st . e

'
. n öis>

Pordamerikaner östlich nnd nordöstlich-Avr a ^ e S mit
starken Kräften zwischen Sienne und See sow ' - . iugs des
See -Flusses nach Osten und Norden vor. Sü , restlich des
großen Waldes von St . Sever hatten unsere Trvppen jedoch
dem Feind am Vortage bei Gegenangriffen so schwere Ver¬
luste veigeb- acht, daß er in diesem Abschnitt nur unbedeu¬
tende Forts itte erzielen konnte . Am See-F-luß auswärts
stoßend versuchte der Gegner die von St . Hil .ü '" nach Bire
führende Straße zu erreichen , um dadurch den 'Angriff der
Briten auf Bire zu entlasten . Im Bereich dieser Straße
wurde er Lurch Gegenangriffe aufgefangen.

Auch die von Avranches aus die So ul eure auf¬
wärts geführten feindlichen Angriffe in östlicher Richtung
'blieben nach anfänglichen Boöengewinnen liegen . Südlich
unösüdöstlich Avranches nähern sich die cmgrcifenden Nord-
amerikaner an einigen Stellen der in ihrem Nordteff wäh¬
rend der letzten Tage bereits oft «mkämpften Nationalstraße
799 . Im Raum zwischen Rennes und der Bai von
St . Michel suchten die Noröamerikaner immer wieder
Lücken im System der deutschen Stützpunkte ausznnützcn und
zwischenRennes und Din an Ausklärungskräfte nach
Westenund Süöwesten vorzntreiben. Gegen Rennes selbst
führte der Feind im Laufe des Tages von drei Seiten hef¬
tige , jedoch vergebliche Angriffe.

Die beiderseitige Lufttätigkeit hat nach Aufhellung der
vorübergehenden Eintrübung wieder erheblich Angenommen.
In breiter Front auseinandcrgezogen, griffen deutsche
Schlachtfliegerstaffeln vor allem im Raum südlich Avranches
die dort vorfühlendcn feindlichen Panzerspitzen an
und brachten dem Gegner bei Tag-und Nacht schwere Verlust«
bei . Bei Rennes vernichteten sie fünf Panzer , zahlreiche
Schützenpanzerwagen und eine schwere Flakbattcrie. Weiter«
sechs Panzer nnd zahlreiche sonstige Fahrzeuge wurden süd¬
lich Avranches in Brand geschossen und zerstört . Unsere Jäger
setzten die Straßenjagd auf feindliche Kolonnen fort uni
stellten Jaaöbomver zum Kampf.

Das Seer stößt die Verräter aus
De« Volksgerichtshofübergeben

Führerhärchtguartier , 4. August . Das Heer hat dem Füh¬
rer den Wunsch unterbreitet, z» sofortiger Wiederherstellung
feiner Ehre schnellstens durch eine rücksichtslose Säuberungs¬
aktion auch von den letzten am Anschlag vom 20. Juli beteilig¬
ten Verbrechern befreit zu werden . Es möchte die Schuldigen
sodann der Volksjustiz überantwortet , sehen.

Der Führer hat diesem Wunsch entsprochen , zumal der
schnelle nnd tatkräftige Zj^ riff des Heeres selbst den Volks¬
und hochverräterischen Anschlag im Keime erstickt hat.

Im einzelnen hat der Führer bestimmt:
Ein Ehrenhof von Feldmarschällen und Generalen des

Heeres hat zu prüfe« :
Wer an dem Anschlag irgendwie beteiligt ist und aus dem

Heere ausgestotzen werden soll,
wer als verdächtig zunächst zu entlasten sein wird.
In diesen Ehrenhof hat der Führer berufen: Generalfeld¬

marschall Keitel , Generalfeldmarschall von Rundstedt, General¬
oberst Guderian, General der Infanterie Schroth, General¬
leutnant Specht. Als Vertreter : General der Infanterie Krie-
bel, Generalleutnant Kirchheim.

Der Führer hat sich Vorbehalten , über die Anträge des
Ehrenhofes persönlich zu entscheiden.

Soldaten , die der Führer ansstätzt, haben keine Gemein¬
schaft mehr mit den Millionen ehrenhafter Soldaten des Groß-
deutschen Reiches, die die Uniform des Heeres tragen , und mit
den Hunderttausenden, die ihre Treue mit dem Tode besiegel¬
ten. Sie sollen daher auch nicht von einem Gericht der Wehr¬
macht, sondern zusammen mit anderen Aemtern vom Volks¬
gerichtshof «- geurteilt werden.

Dasselbe mutz gelten für die Soldaten , die zunächst aus
der Wehrmacht entlassen werden.

Der vom Führer berufene Ehrenhof des Heeres ist am
4. 8. zusammengetreten und hat au- Grund der vorliegenden
Untersuchungsergebniffe dem Führer folgende Anträge unter¬
breitet:

Aus der Wehrmacht werden ausgestoßen : g) Die in Haft
befindlichen GeneralfelömMschall von Witzleben, General der
Nachrichtentruppe Fellgieorl, Generalleutnant von Hase, Gene,
ralmajor Stieff, Generalmajor von Tresckow, Oberst i. G.
Hansen, Oberstleutnant i .G. Bernardis , Major i . G . Hayeffen,
Harrptmann Klausing , Oberleutnant d . R . Graf von der
Schulenburg, Oberleutnant d . R . von Hagen , Leutnant d. R.
Graf Dork von Wartcnburg.

b ) Die am 28. 7 . standrechtlich Erschossenen: General der
Infanterie Olbricht , Oberst i . G. Graf v . Stauffenberg , Oberst
i. G. Mertz v . Quirnheim , Oberleutnant d . N . v . Haeften.

c) Die Verräter , die sich durch Selbstmord selbst schuldig
bekannt haben : Generaloberst a. D . Beck, General der Artil¬
lerie Wagner, Oberst r. G. v. Frehtag -Loringhoven, Oberstleut¬
nant Schräder.

<i) Die Fahnenflüchtigen: General der Artillerie Linde¬
mann, Maior i . G. Kuhn (zu den Bolschewisten übcrgelaufcn).

e) Ein Antrag auf Ausstoßung des ehemaligen General¬
obersten Hoeppner erübrigt sich, da Hoeppncr — als im Jahre
bereits aus der Wehrmacht ausgestotzen — dem Heer nicht
mehr angehört.

Der Führer hat den Anträgen stattgegebcn . Die Ansge-
stotzencn werden dem Volksgerichtshof zur Aburteilung über¬
geben.

Die Verhandlung vor dem Volksgerichtshof gegen die
Schuldigen findet in Kürze statt.
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Kurz gesagt
Stapellarrf vier spanischer Kanonenboote. In Anwesen¬

heit des spanischen Staatschefs General Franco erfolgte am
Donnerstag in El Ferrol bel Caudillo der Stapellauf von
Er neuen Kanonenbooten für Sie spanische Flotte . Un¬
mittelbar nach dem Stapcllauf würben weitere vier Kano¬
nenboote öer gleichen Klasse ans Kiel gelegt.

Maßnahmen gegen Inflation in Aegypten . In Kairo
würben von der ägyptischen Regierung Sofortmaßnahmen
gegen die Inflation getroffen . Dazu gehören ein Einfuhr¬
verbot von entbehrlichen Waren und ein Veräußerungs¬
verbot für Immobilien ohne behördliche Erlaubnis.

Grobe jüdische Bodcnschiebnngen in Syrien . Durch die
syrischen Behörden wurde eine großangelcgtc Boöcnschie-
bung der Juden zur Umgehung des Bobenankaussverbotes
aufgedeckt. Einer getarnten zionistischen Boöenankcmfsorga-
nisation war es gelungen , riesige Ländereien des Wakf
(religiöse Stiftungen ), bei Tschelin in ihre Hände zu be¬
kommen . Die Vorgeschichte dieses jüdischen Drehs geht bis
ins Jahr 1830 zurück . Wie verlautet , hat die syrische Negie¬
rung die Absicht , hiese auf betrügerischer Grundlage zu-
standegekommcnen Besthübertragungen rückgängig zu
machen.

Lord Hardings , öer vom Jahre 1910 bis zum Jahre
1918 Vizckönig von Indien war , ist , 66 Jahre alt , gestorben,
meldet Reuter aus London . Er war auch Botschafter in
Rußland und Frankreich.

Virma erhält eine Luftwaffe und Kriegsmarine . Noch
in diesem Jahre wird eine birrnesische Luftwaffe und eine
birmesische Kriegsmarine ins Leben gerufen werden , er¬
klärte der birmesische Verteidigungsminister Aung Sae am
Unabhängigkeitstag des birmesischen Staates . Das vor eini¬
ger Zeit geschaffene Rekrutierungskomitee arbeitet außer¬
dem an öer Verstärkung öer nationalen birmesischen Armee,
Me der Minister hinzufügte.

Jud Hochschild verschwunde« . Wie „Jnformaciones"
aus Buenos Aires meldet , ist der in Argentinien verhaf¬
tete Multimillionär und Jude Mauricio Hochschilö seit dem
vergangenen Sonntag verschwunden. j
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Die Krone gebührt - ew Greuadwr
Grotzraum -Wauberausstelluug „Das Heer " zieht aufs Land

Der Wehrmachtbericht enthält täglich unvergleichliche
Heldentaten unserer im Osten, Süden und Westen gegen die
jetzt aufs höchste zusammengeballte Massierung des feind¬
lichen Menschenmaterials ankämpfenden Truppen . Vor allem
ist es die Infanterie , der deutsche Grenadier , bei dem die
Kampfernatur die höchste Vollkommenheit erreicht . Er ist ein
ebenso unerschütterlicher wie harter Einzelkämpfer . Auf den
Schultern des Grenadiers ruht die schwerste Last , die größte
Entscheidung und höchste Verantwortung im Einzelkampf.
In ihrer Gesamtheit aber bildet die Infanterie die kriegs¬
wichtigste Waffe.

Das deutsche Volk gibt seine Sühne gern öer Wehrmacht,
die sie zur Erfüllung ihrer schweren Aufgaben in diesem
Schicksalskampf braucht . Ueberaus bedeutsam ist es nun , daß
auch gerade öer richtige Nachwuchs zum Heer , zur Infanterie
stößt und hier den Führcrnachwuchs ergänzt.

Um in dieser Hinsicht in weitesten Bevölkerungskreisen
aufklärend zu wirken , kommt es doch keineswegs nur auf die
„interessayten " Waffengattungen an . ist jetzt eine motori¬
sierte Grobraum - Wanderausstellung eröffnet
worden , die vor allem für öen Einsatz auf dem Lande be¬
stimmt ist . Die Ausstellung illendct sich an die ländliche Ju¬
gend, weil sie öen besten Nachwuchs für das Heer darstellt.
Denn öer Bauer , öer berufene Verteidiger seiner Scholle,
hat die notwendige Naturverbnndenheit und Härte zugleich,
um Sen Kampf zu bestehen.

Den Mittelpunkt der Ausstellung , die einen vollkomme¬
nen Uebcrblick über die Angriffs - und Abwehrmethoöen des
Heeres , über die Waffen , ihren Einsatz und ihre Wirkung
bietet , bildet das dreimal 20 Meter messende Großrelief
„Eine Infanterie -Division im Angriff " . Hiebst die Kampfes¬
weise unserer Infanterie in einem Gefecht im Osten höchst
eindrucksvoll und lebendig öargestcllt . Neben ausgelegten
Waffenmoöellen veranschaulichen plastische Darstellungen die
verschiedenen Waffengattungen des Heeres . Ein Wandbild
„Ewige Infanterie " zeigt in einem geschichtlichen Quer¬
schnitt, wie es immer das Fußvolk war , das die Schlachten
entschieden hat . Auf weiteren Wandbildern sieht man ein
modern ausgerüstetes Infanterie -Regiment auf dem Vor¬
marsch , ferner die Artillerie , der Hammer des Heeres , mit
dem der Feind zerschlagen wird , die Pioniere als Bahnbre¬
cher des Heeres , die als Spezialisten dem Grenadier helfen,
alle Widerstände zu überwinden , die Panzcrtruppen als
Panzerfaust des Heeres , die Nachrichtentruppeu als Fiih-
rungstruppen bis hin zur jüngsten Waffe des Heeres : die
Nebeltruppe . Schließlich sind auch alle Kricgsoröen und
Ehrenzeichen des Heeres zu sehen.

Wenn die Ausstellung nun hinausgeht aufs Land , so
bietet sie nicht nur beste Anschauung. Sie ist mehr : sie ist eine
ernste Mahnung , ein Mus des Grenadiers aus dem Graben
an ^die deutsche Jugend : Kommt zu uns!

^ 85. Gebrrrtstag Knut Hamsuns
O ^ Die norwegische Presse huldigt dem Dichter

^Krm 8S.
'Geburtstag Knut Hamsuns veröffentlicht

Ke Osloer Presse eingehende Würdigungen des Werkes
und öer Persönlichkeit des Dichters . In der größten nor¬
wegischen Zeitung „Aftenposten" entwirft der bekannte
Amor Finn Halvorsen ein Bild von Hamsun als auf¬
rechtem Norweger , der in Vorträgen und Zeitungsartikeln
stets gegen die englische Heuchelei zu Felde gezogen sei.
„Man kann keinen Augenblick daran zweifeln , wo Hamsun
zuhause ist. Er stellte sich auf die Seite der Erretter der
nordischen und europäischen Kultur , auf die Seite Hitlers
und Quislings ." Einst seien Ibsen und Björnson öer
lebendige Pulsschlag des norwegischen Volkes gewesen.
Heute werde die führende Stellung dieser beiden Großen
von Hamsun eingenommen.

Beförderungen in der ü ^
Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz meldet:

Der Führer hat am 1. August 1644 befördert : Zu st -Oberst-
Gruppenführern : die ^ - Obergruppenführer : Sepp Dietrich
und Hausier,' zu st - Obergruppenführern : die st - Gruppen¬
führer : Bittrich , Gutenberger , von Kamptz , Kleinheisterkamp,
Dr . Martin , Oberg , Rösener , Dr . Scheel, Wächtler, Wahl
und Wegener : zu st - Gruppensührern : die st -Brigadeführer:
Dr . Behrends , Fitzthum , Gerland , Graf Pückler -Burghaus
und Reinefarth : zu st -Brigadeftthrern : die st-Oberführer:
Hartmann , Krämer und Ziegler . , , .

Das kleine Städtchen Subiaco , dessen Kloster Ursprung
des Benediktinersröens ist, ist durch englisches Artillerie-
seüer zerstört worden.

Zm Erntemonv
„Am Himmel geht die große Weltenuhr ihre « stillen,

stetigen Lauf,- sie geht nicht vor und nicht nach . . . Alles hat
seine Zeit ." — Die Zeit , die hohe Zeit ist für öen Roggen
gekommen jetzt . Er fällt unter der Hand des Mähers t«
schweren Schymden. .Rauschend sinkt er zu Boden , um vy»
Frauenhänöen gebunden und ausgestellt zu werden . Hocke
fügt sich zu Hocke . — Von der heißen Stirne rinnt der
Schweiß ! Aber die Wichtigkeit öer Arbeit läßt keinen Seufzer
auskommen. Jedermann ist sich dessen bewußt : es geht um
das tägliche Brot ! Wenngleich die Disteln gelegentlich stechen,
wenn auch öer Rücken zu schmerzen beginnt , wenn die Arme
mählich steif werden — in den Augen liegt der goldene Ab¬
glanz der Halme . Die Arbeit macht frei , frei von mancher
Sorge , denn Ernte ist Erfüllung . — Sobald sich eine Wolke
vor die Sonne schiebt , atmet alles dankbar auf : die schaffen¬
den Hände regen sich rascher. Alles Denken ist ausgeschaltet:
die Mähmaschinen surren ihr einschläferndes Lied. Nur hi- '
und da unterbricht ein Zuruf die Arbeitsstille.

Auf den Roggen folgen Winter - und Sommerweizen,
Gerste und schließlich der Hafer . Bet großer Trockenheit find
leider alle Getreidearten fast gleichzeitig reif . Manche Aecker
werden , um den Boden für eine Nachfrucht, etwa Stoppel¬
rüben , auszunntzen , sofort wieder umgebrochen. Um so ver¬
wunderlicher ist es , daß in den Städten noch manche nutz¬
bare Fläche von den Anwohnern nicht umgegraben worden .
ist für den Anbau von zusätzlichem Gemüse , von einigen Kar - ^

toffeln . Auch die geringsten Mengen bedeuten bereits Ent¬
lastung für den Markt , sind eine Bereicherung des Tisches.
Freilich kostet es einige Mühe , ein Stück Erde umzureißen,
Steine auszugraben , die gefetzten Kphlpflanzen , die Salat¬
köpfe des öfteren zu begießen. — Im Garten reißt die Arbeit
nie ab . Kaum geht die Eröbeerernte zu Ende , ist an die An¬
lage neuer Beete zu denken. Die verbleibenden Reihen be¬
dürfen der Säuberung und Pflege . Was krank ist, wird aus¬
gemerzt . Hier müssen Messer und Schere , muß die Hacke ar¬
beiten . um befriedigenden Ertrag zu gewährleisten . Hebt stck
ab und zu unser Blick, so fällt er auf prunkende Dahlien , aut
vielfältig bunte Astern , Goldruten und Ringelblumen strah¬
len in Hellem Gelb . Am Wegrand stehen öer steife Pastinak
und die Goldknöpse des Rainiarn . Viele Pflanzen schicken
ihre Samenkinder auf die Reise, die einen mit viel , die an¬
deren mit wenig Gepäck . Zu Beginn des Monats öffnen sich
die langen schmalen Kapseln des Waldweidenröschens , die
vordem die Lichtungen in Rot tauchte, und Wolken weißer,
' eidiger Haare guellen hervor . Sie sind die Flügel für die
Luftfahrt öer Samen : fort von der Mutterpflanze trägt sie
der Windhauch. Andere heben Borsten und Widerhaken , mit
denen sie an das Kleid von Tier oder Mensch festklammern.
An feuchten Stellen , in der Nähe von Komposthaufen ge¬
deiht die sogenannte Pracherlaus . Ihre flachen Früchte blei¬
ben unerbittlich an Nock und Hose hängen . Wehe dem Uner-
' ahrenen ! Das Aussammeln der mitgegangenen Samen , die
in die Hunderte gehen , ist eine wahre Geduldsprobe . Da hilft
kein Bürsten Jedes Korn muß einzeln ansgcznpft werden!

An den Bäumen merkt man zuerst , daß öer Sommer
im Abstieg ist. Verstaubt sind die Blätter , wie ein wenig
trüb . In den Linden , deren kuglige Nüßchen zu reifen
beginnen , fallen einzelne gelbe Blätter bereits auf . Wenige
Vögel hört man singen. Der Weidenlaubsänger zilpzalpt
noch,- auch die feine Strophe des Fitis tönt aus. Aber Un-
ruhe ist allenthalben spürbar . Der Vogelzug ist schon im

Gange Für Ostpreußen gilt , der 28. August als Stichtag
für den Abflug der Störche . Mehrere Tage vorher sam¬
meln sie sich auf den Wiesen zu Schwärmen . ES ziehen
auch Mehlschwalbcn , Fliegenschnäpper und viele , viele an-
öere - „Wer zählt die Völker , nennt die Namen . . . Eine
Unzahl von jungen und alten Reisigen folgt ihrem inneren
Drana und wandert aufs neue in die Ferne!

Der Jäger hat gute Zeit . Die Jagd auf den Boa geyi
weiter , öer Rothirsch geht in die Feiste . Die Rebhuhnragd
setzt nach St . Barthel ein . Bei der Streife stößt man leicht
auf ein Wespennest, das tief in öen Boden eingelassen ist.
Zahlreiche Arbeiterinnen tragen Erdbällchen heraus , ein
Zeichen, daß der Bau noch vergrößert wird . Jetzt wird die
letzte Wabe deS Sommers gebaut , in öer die Königinnen¬
wiegen ihren Platz haben , deren Insassen den Nachwuchs
sichern sollen. Unermüdlich fliegen die schlanken Wespen
her und hin , ebenso die fleißigen Immen , die den Honig
vom roten Heidekraut eintragen . Summen erfüllt die Luft.
„Und die kleinen Schmetterling , blau , orange , gelb und
weiß , jagen taumelnd sich im Kreis . Alles Schimmer , alles
Licht !" „Rot . ist die Heide, die Heide ist rot ." Wer möchte
nicht eine Weile in ihr versinken und Sonne tief atmend
trinken ! Dr . Elisabeth Skwarra.

MV«
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(24. Fortsetzung)
Die Reiter setzten sich wieder in Marsch, trieben aber ihr « Tiere

in eine neue Richtung , eine Anhöhe hinan . Der zuletzt angekommen
war . hatte sich jetzt än die Spitze gesetzt. Es schien über unebenen
Boden zu gehen, denn die Tiere stolperten häufig , und Framm
wurde in seinem Korb heftiger umhergeworfen als bisher

Aufatmend stellte er nach einer Weile fest, daß der Boden wieder
weicher geworden war . Doch jetzt begann erst die Qual des Trans¬
portes . Die Reiter setzten sich in Galopp, dem sich das Tragtier
mit unwilligem Ächzen anpatzte. Die drei Männer mochten auf
Püen Reitkamelen im Sattel sitzen. Das Lasttier , das die Frau
und den Gefangenen trug , war von gewöhnlichem derben Schlags
das erkannte auch Framm sogleich . In harten , schwerfälligenSprün-
M stampfte es dahin und hatte Mühe , den anderen zu folgen.

Es ging einer Hügelkette entgegen . In einer Mulde versteckt
Alelt -ie Gruppe an . Wenn doch die Pokizeipatronille käme , dachte
stramm. Mit verzweifelter Energie richtete er sich auf , soweit die

- Fesseln es erlaubten , um das Gelände zu überblicken, doch nicht
Mit durchdrangen die entzündeten , sandverklebten Augen das
Dunkel.

Sollte er „Hilfe" rufen — brüllen ? Wenn die Patrouille noch
strn war . konnte ein vorzeitiger Schrei die Rettung endgültig
vereiteln. Man würde ihm wieder die Zunge festknebeln.
» Am, er mutzte Nerven bewahren und schweigen , bis die- Reiter
»n Rufweite waren.
. Wurden sie kommen ? Er durfte sich auch nicht zu auffällig auf-
Mtun ! Noch war es dem alten Abdullah nicht ausgefallen , datz das
Duch über dem Gefesselten entfernt war . Liegenbleiben — ruhig
l-egenbleiben. Framm!

Meder wurden die Tiere angetrieben . Zwischen den Hügeln
ging es bergauf , über eine Hochfläche , in eine Schlucht hinab . Das

^
llkamel führte einer der Reiter jetzt am langen Riemen an der

.. Wieder war weicher Sand erreicht. Der Mond tauchte rund und
Mvern über den Horizont . Die ganze Wüste war plötzlich in glei¬
sendes kaltes Licht getaucht, ihnd jetzt sah Framm : droben ans

dem Hamm der ^ c -üoericytMle» ya" eu , „oy
zeipatrouille ihres Weges. Unverkennbar Vollblutkamele mit ih¬
rem wiegenden , weit vorgestreckten Hals — die Umrisse der Rei¬
ter mit den Karabinern . H

„Help !" . schrie Framm mit verzweifelter Kraft , — „Hilfe,Hilfe ! !"

Doch im selben Augenblick fuhr Ayescha hoch und preßte , sich auf
Framms Seite hinüberwerfend , ihre Hand auf seinen Mund.
Framm spürte die warme Haut , roch noch die Butter , die vom Brot¬
kugelformen an den Fingern haftete . Tränen der Wut stiegen
ihm in die Augen . Mit voller Kraft bitz er in die Finger der Ara¬
berin , datz ihr ein lauter Schreckensschrei entfuhr . Noch einmal
schrie er seinen Hilferuf — da erstickte das Tuch , das die Araberin
ihm über das Gesicht spannte , jeden weiteren Ton.

Die Tiere hatten sich , angepeitscht von den Reitern , in Trab ge¬
setzt . Noch eine Viertelstunde ging die Jagd über die mondhelle
Wüste — dann machte die Karawane unvermittelt halt . „Nedsch !"

riefen die Araber wie aus einem Munde , und Framm wußte : Nun
war er endgültig verloren.

Die Grenze des Mandats war überschritten . Hatte in dem Land,
das hinter ihm lag , Europa nur bedingten Einfluß , so war ersetzt
dem Zugriff aller Konsulate und Wüstenpolizisten entzogen, hier
im unabhängigen Arabien , das noch wenig Abendländer betreten
hatten.

Hatte ihn die Polizeistreife überhaupt gehört ? Man war den
Flüchtenden offenbar nicht gefolgt — die Entfernung war wohl
viel zu weit gewesen . Die Wüste, die so oft durch Luftspiegelungen,
Nebel , Sand

'
geflimmer den Pilger täuscht, hatte auch ihn genarrt.

Die Reiter , die so klar im gläsernen Mondlicht dahinglitten , moch-
I ten kilometerweit entfernt gewesen sein.

Die drei Araber gaben sich gar keine Mühe mebr , sich und ihren
! Gefangenen zu verbergen . Lachend betrachteten sie Framm und

hörten Ayeschas Iammerlaute an , mit denen sie ihre blutenden
Finger vorzeigte.

. Das Lasttier wurde niedergehalftert . Mit einein gewissen Wohl¬
wollen half Abdullah dem Gefangenen aus dem Traggerüst und
schnitt eigenhändig mit dem Dolch die Ledersesseln entzwei. Man
hatte keine Sorg « mehr , daß er fliehen könne - so sinnlos war
jeder Gedanke an Flucht . Die Tiere lagen schnaufend nebeneinan¬

der am Boden . Von den Reitern suchte sich jeder eine passende
Mulde aus . wie sie der Wind in den weichen Triebsand geformt
hatte . Dann wickelten sie sich in ihre Burnusse und rückten sich zum
Schlafen zurecht . .

Framm hatte die Arme ausgeschleudert und die Handgelenke
massiert , da kam Ayescha auf ihn zu und streckte ihm zögernd eine
Decke vom Tragsattel hin . So versöhnlich war sie also ? Framm
hatte einen Einfall . Er kramte in seiner Motorradpacktasche, die
der Jude so „freundlich" gewesen war , ihm mitzugeben . Ja , da

mit Alkohol gesäubert , mit Zinksalbe bestrichen und mit gutem
deutschen Heftpflaster beklebt. Mißtrauisch hatte die Araberin
zuerst die Reinigung und das Brennen des Alkohols auf der Wunde
geduldet . Jetzt , zum Schluß, fühlt sie sich offenbar beruhigt.

Framm aber schob das übrige Verbandszeug in die Rocktasche —
Lebensgefahr oder nicht, Arabien , Deutschland. Er war körperlich
restlos ausgepumpt . In die nächste Sandkuhle ließ er sich fallen,
schlug die Decke um sich und schlief traumlos und tief

„In Besan kam ich auf seine Spur . Er ist am Jordan nordwärts
efahren . Dann ging die Spur plötzlich verloren , und die Einge»
orenen behaupteten aus einmal , nichts zu wissen.
Das Tollste war aber,

' daß man mich regelrecht irregesührt hat.
Bei einem Arabernest kam ein Bursche zu mir und tat sehr geheim¬
nisvoll , er wisse, .wo der Deutsche mit dem Motorrad sei. Nach Be¬
sait ließ ich mich zurücklotsen und dann westwärts nach Asule.
Vor der Stadt türmte der angebliche Führer , und ich saß altein.
Also , da man mich nach Westen lockte, wird der Reporter wohl
nach Osten verschleppt worden sein . Sie müssen jetzt schon Ihren
Beamtcnappcrrat einmal bemühen.

"

Konsul Leutwald führte ein Ferngespräch mit der Mandats¬
polizei . Das Ergebnis war etliches Staubaufwirbeln in den Je¬
rusalemer Büros , wobei unter anderem Sekretär Shelley einiges
schlucken mutzte.

Sein nächster Vorgesetzter hatte ihn zu sich geladen.
„Entschuldigen Sie schon , Captain "

, sagte der Abgekanzelte er¬
bittert , „erst !ollte man den mißliebigen Ausländer am liebste»
auffrcssen. und jetzt , .da ihn die Braunen gekätscht haben , ist es
auch wieder nicht rech) .

" §

„Sie wüten ihn nicht fressen , sondern beobachten, be—obachten!
Hütten Sie ihn immer iin Auge behalten , wäre diese Schweinerei
nicht passiert. Hätten Sie ihm einen Ihrer Führer mitgegeben.
Wir haben schon einmal darüber gesprochen ."

„Den Führer hat er abgelehnt .
"

„Dann mutzten Sie einen anderen schicken !"

„Er hat sich selber einen gesucht .
"

„Dann mutzten Sie dem ein Schmiergeld geben, zm» Donner¬
wetter ! Konnten Sie den Fritzen nicht auf was Sehenswerte»
aufmerksam machen und ihn dabei unauffällig mit einem Ihr«
Leute zusammenführen ? Don Auda lassen Sie ihn informiere^
das gibt Kolonialpropaaanda ! Sie werden doch noch andere Mit¬
tel und Wege wissen ; wozu sind Sie denn da ?"

„Es war ja alles vorbereitet , Captain ; er ist eben zu schnell
über Bord gegangen .

"
(Fortsetzung folglj ^
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Heute wird verdunkelt von 22 02 bis 5 32 Uhr
Moodausgaag 2135 Uhr , Moaduntergang 6 . 14 Uhr,

Uebungsschießen der Kriegerkameradschaft Altensteig
Die Bevölkerung von Aitensteig ist zu einem Uebung schießen der

Kriegerkameradschast Altensteig am morgigen Sonntag eingeladen.
Das Schießen findet von 9 bis 11 Uyr morgens und von 14 — 17
Uhr nachmittags statt.

Durrweiler . ( Goldene Hochzeit) Im engsten Familienkreis
haben die Eheleute Andreas Lenk und Frau Rosioe geb . Seid
in Gesundheit ihr Mjährtges Ehejubiläum gefeiert Der Jubilar
war beinahe 3 Jahrzehnte Bürgermeister der Gemeinde . Er und
seine Frau stehen im 76 . Lebensjahr . Beide sind noch in der
Landwirtschaft tätig.

Das Eichenlaub mit Schwertern für Hauptmann
Schnauser -Calw

Berlin, 4. August . Ter Führer verlieh am. 3. 8. 1914
bas Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptmann Heinz - Wolfgang Schnaufer,
Gruppenkommandeur in einem Nachtjagdgeschwader , als 84.
Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Erst knapp sechs Wochen sind vergangen, ^ seit der Führer
dem erst 22jährigen Hauptmann Heinz - Wolfgang Schnaufer
das Eichenlaub zum Ritterkreuz verlieh . Nun ist . er , der sich
in überraschend kurzer Zeit zur Spitzenklasse unserer Nacht¬
jäger emporkämpfte , der vierte in ihren Reihen , der nach
Oberstleutnant Lent , dem srühgesallenen Prinz Sayn - Witt-
genstein und Oberstleutnant Streik das Eichenlaub mit
Schwertern erhielt.

In Calw als Sohn eines Kaufmanns am 16 . 2. 1922
geboren , Schüler und Abiturient der nätionalpolitischen Er¬
ziehungsanstalten Backnang und Potsdam , gehört Schnaufer
seit Herbst 1939 der Luftwaffe an . Das Ritterkreuz wurde
dem kühnen jungen Offizier am 31. 12 . 43 verliehen . Haupt¬
mann Schnaufer hat insgesamt 87 Nachtjagdsiege errungen,
und meistens viermotorige Bomber abgefchossen.

Neuer Ritterkreuzträger von Aach bei Freudenstadt
Berlin , 4 . August . Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an Hauptmann Ernst Rath, Bataillons¬
kommandeur in einem württembergisch - badischen Grenadier-
Regiment , geboren am 3 . 8. 1910 in Aach bei Freudenstadt.

Kriegerkameradschaft Altensteig

Am Sonntag , den 6 . Aognst 1944
hält die Kriegerkameradschast ein

Uebungsschietzen
ab . Geschossen wird von vornrttigs 9 — 11 Uhr und von
14 — 17 Uhr auf unserer Schi ßbahn . Für die Kameraden ist
Teilnahme Pfl cht . Sämtliche Volksgenossen und Rüstungsac-
beiter stad herzlich eingeladen.

Für die besten Schützen winken wertvolle Preise , welche
ab Samstagmtttag tm Schaufenster Drogerie Schlumbergec
ausgestellt sind.

Der Kamerodschaftsführer:
, Schaiole.

Der Schkeßwart:
Henrrefarlh.

Stadt Calw
3u dem am nächsten Mittwoch , den S. August 1944 stattfindenden

Dieh- und Schrveinemarkl
« geht Einladung.

Dir üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind einzuhalten.Die Schwetnehändler haben bis zur Vornahme der tierärztlichen
Untersuchung der Schweine bet ihren Körben und Kisten zu bleibe - ,welche zuvor nickst geöffnet werden dürfen.

Auftriebszett 7 Uhr.
Talw , den 3l . Juli 1944 . Der Bürgermeister : Göhner.

Allzusüß ist fade!
Es ist ein Kennzeichen für alle Fein¬
schmecker , daß sie sehr vorsichtig wür¬
zen. Sie wissennurgut, daß alles
ru Saure , zu Salzige oder zu Süße
me Geschmacksnerven abstumpst . Und
das gilt natürlich auch für Süßstoff-
Saccharin . Wer daher klug ist, der
rechnetnicht 1 Tablette der6 -Packung
ftr IV, Stück Würfelzucker , sondern

gleich für 2 Stück.
D - utscheSüßstoff -Gesellschaft
m. b. H. Ber 1 in W 3 S
Süßstoff ist im Rahmen der bisherigen
Zuteilung nur beschränlt lieferbar.
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Kirchliche Nachrichten
9 . Sonntag n . T - in . , 6 8 . 44.
Gottesdie » st 8 . 20 Uhr (Pfr.
Zeller ) , falls Alarm , 16 Uhr.
( Kinder sind zum Gemeindc-
gottesdicnst etngeladen . Ur¬
laubsvertretung regelt Pfarr¬
amt Altensteiq - Dorf . Dienstag
20 . 5 Uhr Männerblb ' labend.

Menstetg - Do -f : Predigt Vs 10
Uhr . Ernteb tstunde 19 . 30Uhr.
Berueck : Predigt t t Uhr oder

13 Uhr.
Leugevlocher Gottesdienst

15 . 30 Uhr.
Egenhausen : 9 Uhr Goltesdst.

10 Uhr Kinderkirche.
Spielberg : V« l 1 Uhr Goltesdst
Böstngen : 8 Uhr Christenlehre,

V,9 Uhr Goitesdienst.
Beihingen : ' / »9 Uhr Goltesdst.
Oberschwandors : 10 Uhr Got-

Meihodistevgemeiude
Sonntag V- 10 Uhr Predigt,
l 1 Uhr S .-Schule . Mittwoch,
20 ' / «Uhr Bibel - u . Ge - elsluude.

Kaih . Gottesdie »st
Sonntag , 6 . August : 17 Uhr.

Rundfunk am Sonntag
Reichsprogramm: K.OÜ—8 .30 Uhr : Orgelkonzert mit

Werken von Pachelbel und Vach . 8.80—9.00 Uhr : Monats¬
appell der Jugend . 9 .00—10 .00 Uhr : Unser Schatzkästsein.
Sprecher : Will Quadflieg . 10 .80—11 .00 Uhr : Das Kriegstage¬
buch. 11 .05 — 11 .80 Uhr : Chor und Orchester der Rundfunk-
Wielschar Wien musizieren unter Leitung von Gottfried
Preinfalk . 11 .80—12 .40 Uhr : Heitere Melodien . 12.40—14 .00
Uhr : DaS Deutsche Bolkskonzert . ,14 . 15—18 .00 Uhr : Die Ka¬
pelle Erich Börschel spielt . 15 .00 — 15 .30 Uhm Albert Florath
erzählt ein nordisches Märchen . 15 .30—16 .00 Uhr : Solisten¬
musik , 16 .00—18 .00 Uhr : Was sich Soldaten wünschen . 18.00
bis 19 .00 Uhr : Unsterbliche Musik deutscher Meister : Richard
Wagner : „Die Meistersinger von Nürnberg " (Ouvertüre
and Festwiese ) , Musikalische Leitung : Wilh . Furtwängler,
In den Hauptrollen : Maria Müller , Max Lorenz , Jaro Pro¬
haska , Engen Fuchs . 19.00—20 .00 Uhr : Der Zeitspiegcl am
Sonntag . 20 .15—22.00 Uhr : „ F-arbenspiel der Klänge "

, große
UnterhaltungSsendnng mit Operettenmelodien , tänzerische
Rhnthmen nnü solistische Darbietungen.

Deutschlanöscnüer: 9 .00- 10 .00 Uhr : Musik am
Morgen . 10 .80—11.00 Uhr : Unterhaltsame Klänge . 11 .40 bis
12.30 Uhr : Musik zum Sonntag mit den Wiener Sänger¬
naben und einem Kammerorchester . 20 .15—21 .00 Uhr : „Ich

denke Dein "
, Liebeslieder und Serenaden alter Meister.

21 .00—22 .00 Uhr : Szenen aus Verdis „Aida " mit Solisten
und dem Chor der Wiener Staatsoper , den Wiener Sym¬
phoniker « unter Leitung von Giovanni di Bella.

Rundfunk am Montag
Reichsprogramm: 7.30—7.45 Uhr : Eine geschicht¬liche Betrachtung zum Hören und Behalten Über den bri¬

tischen Imperialismus . 12 .85 - 12 .45 Uhr : Der Bericht zmLage . 14 .15—15 .00 Uhr : Klingende Kurzweil . 15 .00—16 .0t
Uhr : Die Romanze in Gesang und in der Instrumental¬
musik — Eine Sendung mit schönen Stimmen und bekannter
Jnstrumentalisten . 16 .00—17.00 Uhr : Otto Dobrinüt dirigier!das Berliner Rundfunkorchester . 17 .15— 18 .80 Uhr : „Dies
und das für Euch zum Spaß " aus unterhaltsamer Musik
18.80 - 19.00 Uhr : Der Zeitspiegel . 19 .16—19.80 Uhr : Front¬
berichte . 20.16—22.00 Uhr : tauch für den Dentschlanösenöcr
Für jeden etwas.

Deutschlanösenöer: 17.155—18 .30 Uhr : Sinfonisch,
Nusik von Haydn und Richard Strauß , Kammermusik vor
Beethoven n . o . drotb.

Heimischer Sport
Fußball - Bannrunde

Am 13. August 1944 werden die Rundenspiele im Fußball des
Bannes Schwarzrvald (401 ) mit zwei Spülen fortgesetzt . Feld-
rennoch Gräfenhausen , Stammheim - Calwbach . Der Begegnung
Feldrennach - Gräfenhausen wird not allgemeiner Spannung ent-
gegengesehen , da beide Mnnnichuften an der Spitze stehen und
aus

"
diesem Spiel der tatsächliche Favorit für den Titel des

sürrl ck», Süebrt« Skiel«
» » »e». Voll« .

ckis richtig « ürn »h»i »«>g

b/ion soll auch an ssins
hz. itmsnscbsn clsnüsn voll
riichr mehr ru koutsn vsr-
suchsn , ois rnon im ^ .ugsn-
bllck braucht — cionn bisibt
auch kör anäsrs etwas übrig,
kragsri Lis clsshaib sest
äarin wisäsr noch , wann
8 !s <las Istrts autgsbraucht
haben . kscisnksn 8is , wis
scb -̂ sr ss ihr Xouimonn
sonst hätts , ssins 7utsiiun-
gsnin XI4D8K äuppsn - uncl
LoOsnwürtsln gsrscht ru
vsrtsllsn.

»Isdsn Lis riss nötig ! Nie
mand kann von seinem Saatgut
sagen , daß es frei von Krankheits¬
erregern ist , es sei denn , er bat es
gebeizt . Die Beizung mit Abavtt
sichert den gleichmäßigen Auflauf
der Saat und eine gesunde Ernte.
Und das für wenig Geld , denn was
Kostei schon das Beizen mit Aba oit—
nur ein paar Pfennige je Doppel¬
zentner Saatgut . Haben Sie es
deshalb nötig , ein Risiko einzu¬
gehen ? Das kann Ihnen Abavit
abnehmen . Verlassen Sie sich nicht
auf ein ungewisses G .ück , beugen
Sie vor und de zen Sie alles Saat-
gutmtt Abavit . Beide Abavit Saat-
bclzen , hie Untversai - Trockenbeize
und Unloersal -Naßbeize , sind durch
di - Genossenschaften und den Han¬
del promptlieferbar . Schering , AG .,
Berlin.
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UIs Vermählte grüksn

0ekki3kcj
feuerwerker 6er L.v.

/ ^ Ibeitine Ks8t !<3
geb . tNS, biso

Liolpmüncie BItenstelg
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Statt Karten!
Altensteig , 2 8 44

Danksagung
Für alle Liebe u >d Teil-

nähme , die wir durch den
Verlust unserer Söhne
Richard , Otto und Kurt

Zirn
erfahren durften , sagen wir
herzlichen Dank . Insbelon-
dere danken wir Herrn Pfar¬
rer Z - ller für die trostreichen
Worte und dem Singchor
für den erhebenden Gesang,
wie auch denen , die an der
Trauerjeier tetlgenommen
haben.

Familie Eugen Zirn.

VerüMIliM-
llvlloz

in kolgenckea Qi -öpen sokor -t
lisksi -bar- :

8v »1s L 8oe1s V
Ua >220 8LI 4.50 I00 !2S0 kück 3.S0

I10j250 „ 4.20120,220 .. 4.8° ^ o,25°
>30,220 „ 4 .85 130,25°

140,250>40,220 .. 5.70

230,220

4.55
4.85
5.15
5.80

180,250 „ S.40

rewivd-kstcker
Ltuttgsrt , Lönigsbau

lel . 26798

Verkaufe eine ältere

! 2 — 13 Liter Milch g bend

Adam Müller . Fünfbron«

Für das Schankgewerbe
- KiffMiicher , KisseMWzMlilMs

in der Buchharrdlanz Lauk , Alteusteiz

Nr . 182- - - l

Bannmeisters heroorgchen wird . Den Stammheimern , die auieigenem Platz auf den Tabellenletzten Calmbach treffen, wirdwohl der Sieg kaum zu nehmen sein.
Tabellenstand : Feldrennach 3 Spiele 4 :2 Tore 6 Vunßts

Gräfenhausen 4 .. 1E6 6
Stammheim 5 9:5 .. 6
Nagold 5 „ 10:15 .. 3
Calmbach 7^ 15 7: 11 1

Gestorben
Nagold: Wilhelm Harr , 37 I ., Ferdinand Weimer , Mag.

rermeister , 66 I . ; Gültlingen : Karl Lutz, 36 I . ; Rötenbach-
Eugen Bürkle , 18 I . ; Neubulach: Otto Fischer , 19 I .,tza »s
Rupps , 20 I ; Aach - Alten steig - Ueberberg: Christian
Haas ; Aach Otto Gogel , 19 I . : Schömberg Christian tz -lir25 Jahre ^ '

svr de» gesamten Inhalt : Dieter Lank ln Altenstejg. Brr^ MDrmk n. Verlag : Duchdrmkerei Lau ». Altenpelg. Z. Zt . Vrr1»ülreL^ M

' 1. dtock mskr t^ sck».
(? ) Mvftkptzft.
L. mskeSemkL
4. mskr
2. Uvek mskr örot.

Lrfiültung 6ss ülfrucstfonbous 5urs ssklicstt!
< ^elir lilkuckl -MLr I! Mä Lpsisektt.

Lin ösispisl:
1 ko Kops gibt 6 .5 clr keinfett uncl11 üllcueken.
vogegsn bringt
1 bo ^ elcsr o6er Erünloncj nur 1 6r KsInteN . -

^ Licbsrt kucb clis Prämien äurcb Verlrogsobsckluö.

ÜL8 LeMe Leibten!

Heilbronn/Altensteig . Aug . 1944.
Bei einem Terrorangriff ist als aufrichtiger Na.

tionalsozialist und Soldat des Führers
Lustw .-Feldwebel Eküst KichSker

Teilnehmer beider Weltkriege mit verschiedenen Auszeichnungenim Dienst für sein geliebtes Vaterland gefallen . Unser guterVater ist nicht mehr ; mein treuer Lebenskamerad , unser un¬
vergeßlicher , ältester Sohn , unser liebster Bruder , Schwagerund Onkel ist von uns gegangen . Lebensfroh , unermüdlich,
tapfer und treu wie er war , wird er in uns weiterleben.

Es trauern um ihn:
Die Gattin : Else Kicherer , geb . Mahlein
die Kinder : Edith , Hannelore und Hans
die Eltern : Eduard Kicherer und Frau Paultne , geb . Kubier

die Geschwister mit ihren Angehörigen.

Wart , 6 . August 1944.
Nach Gottes unerforschltchem Ratschluß starb

! unerwartet rasch am Donnerstag , d,n 3 . August
mein lieber , guter Mann , der gute Vater seines

Kindes , unser lieber Sohn , Schwiegersohn , Schwager und Neffe
VN « . Xsn » kentnckler bet einer Pz .-Fg .-Abilg.

Inh . des E . K . il , des Verwundetenabzeichens und der Ost-
mebaille , nach fast 4 jähriger , treuer Pflichterfüllung tm Alter
von 24 Jahren infolge seiner Verwundung (Bauchschuß ) an
einer schweren Operation im Krankenhaus , in Nagold . In
tiefem Leid : Die Frau : Frida Rentschler , geb . Bolz mit Kind
Rolfle . Die Eltern : Georg Rentschler mit Frau Luise , geb.
Gutekunst . Die Schwiegereltern : Karl Bolz mit Frau Luise,
geb . Fetlerbacher . Die Schwägerin : Maria Deuz mit Gatten,
oermißt . Die Schwäger : Obergefr . Karl Bolz , vermißt . Sol¬
dat Robert Bolz , z . Zt . im Osten . Rudolf und Erich Bolz
und alle Verwandten.

B erdigunq Sonntag , 6 . August 1944 , 15.30 Uhr in Watt

Todes -Anzeige . Egenhausen , 4 . Aug . 1944.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe Mutter,

Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Christiane Wal ) , Gipserswitwe
im Alter von 68 Jahren , nach langjährigem , schwerem Leiden
zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

In tiefem Leid : Gottlieb Walz mit Frau
Karl Walz mit Frau
Anna Walz Wwe.
Jakob Walz mit Frau
Rane Brenner mit Gatten

Beerdigung am Sonntag , den 6 . August 1944 , 14 Uhr.
Allen denen , die unserer lieben Mutter während ihrer lan¬

gen Leidenszeit Liebe erwiesen haben , danken wir herzlich.
Die trauernden Hinterbliebenen.

^ tsbsnsürklick

orlsr unwiekkig
sinc ! vsuts visis oits
Oo --vostr >sisitsn gsgsnädsr
cksm smer > Usl : Osm iacil-
«iigeo 5 -sg . 7osm ^ 0sgs >; t
rvvor mcstl aavvicsttlo , oder

u.
einer lostnpozto . „ koso-
riont " 'oittst disrkür eiosA-

ko !!; um Verständnis.

I^vrvclvnl

M Ls/m

6onr wenig Vl/vi cwk clis
feuchte istcincl — uncl stugs
geht auch hartnäckig ksst-
hokisncier ^ rbsitsschmvtr wie¬
der ab . Das UnivsrLaI - ? utr-
mittel Vl/ci von 5un !ic .ht snt-
häitnämlich wertvolle ssiksn-

»ortigs össtanätslls.
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